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SurAWnmg der Preissenkung
Berlin , 17. Dez . Der Reichskommissar für die lleberwachung

der Preise , Dr . Eördeler , ist in dauernden Verhandlungen mit
allen beteiligten Stellen und Organisationen bemüht , die in der
Notverordnung vom 8 . Dez . vorgesehene Preissenkungsaktion
auf allen Gebieten so weit als möglich in die Praxis umzusetzen.

Auf dem Gebiete der Lebensmittelpreise hat Dr . Eördeler in
erster Linie die Herabsetzung der Vrotvreisspanne in Angriff ge¬
nommen . Die Oberbürgermeister der deutschen Städte über
100 000 Einwohner und die leitenden Landesbebörden sind auf¬
gefordert worden, über die Senkung der Vrotvreisspanne noch
bis zum Ende dieser Woche zu berichten, so daß die Hoffnung be¬
steht, eine einheitliche Senkung in diesen gröberen Städten noch
vor Weihnachten durchzuführen. Für die kleineren Orre und das
flache Land soll die Senkung der Vrotvreisspanne durch die Lan¬
desbehörden geregelt werden . Auch mit dem Fleischergewerbe
werden Verhandlungen über die Senkung der Preisspanne ge¬
führt . von denen anzunehmen ist. daß sie noch heute zum Abschlub
kommen werden . Wahrscheinlich wird die Senkung dieser Preis - -
spanne vom deutschen Fleischerverband durch die Herausgabe von
Richtlinien erfolgen. Schwieriger als bei Brot unb Fleisch wird
sich die Preissenkung für Gemüse , Eier usw. durchführen lassen
wegen der verschiedenen örtlichen Bedingungen . Am eine gewisse
einheitliche Linie innezuhalten , sollen die kommunalen und Lan¬
desbehörden durch eigene Kommissare die Vreissenkungsaktion
durchführen.

In Berlin hat sich der Fleischpreis in den letzten Tagen bereits
etwas nach unten bewegt. Im Hinblick auf das bevorstehende
Weihnachtsgeschäft sind an den Preissenkungskommissar aus dev
verschiedensten Kreisen zahlreiche Wünsche berangetragen worden,
die Einzelhandelspreise möglichst noch vor Weihnachten zu sen¬
ken . Ueber die örtlichen Verkehrstarise sind in den letzten Tagen
in verschiedenenVerhandlungen mit den beteiligten Stellen Ver-
sabrenswege festgestellt worden , um die Verkehrstarife zu senken.
Die iür Berlin in Aussicht genommene Senkung der Verkedrs-
tarife stellt einen wesentlichen Schritt in der Richtung der Sen¬
kung der Verkehrstarife dar . Es ist anzunehmen , dab eine Reihe
anderer gröberer und größter Städte Deutschlands ebenfalls die
Derkehrstarife senken wird.

Auch mit den Verwaltungen der Kraftversorsungsanstalten
Gas . Wasser und Elektrizität sind Verhandlungen über die Sen¬
kung der Tarife eingeleitet worden . Mit den Elektrizitätswerken
sind für Freitag Besprechungen in Ausstckt genommen.

Kviminktur-NerW
Weltkonjunktur und deutsche Konjunktur Mitte Dezember

Berlin . 17 . Dez . Das Institut für Konjunktursorschung faßt
auf Grund seiner Untersuchunge, sein Urteil über die Welt,
konjunktur Mitte Dezember u. a. folgendermaßen zusammen:
Die schwere internationale Kredit - und Währungskrise dauert
an . In den überwiegend industrieelln Volkswirtschaften hat sich
der Rückgang, der sich im ersten Halbjahr verlangsamt hatte , wie«
der verschärft. Schwache Ansätze zu einer Belebung zeigen sich
— als Rückwirkung der Valutaentwertung — nur in Groß¬
britannien . Die Agrarmärkte stehen nach einer vorübergehen,
den Hausse erneut im Zeichen der Baisse. Der „Kapitalstreik"
mißtrauischer Sparer verschärft den Deflationsdruck . Eine gün¬
stige Entwicklung im Jahre 1932 wird wohl hauptsächlich davon
abhängen , ob es bald gelingt , auf dem Wege der internatio¬
nalen Kooperation die gegenwärtig eingefrorenen Kurzkredite
langfristig zu fundieren und die Systemwidrigkeiten der inter¬
nationalen Kreditverflechtung , insbesondere die politische Ver¬
schuldung. zu beseitigen.

Ueber die Konjunktur in Deutschland wird gesagt : Produktion
und Absatz sind anhaltend abwärts gerichtet. Die Arbeitslosig-
keit steigt — auch konjunkturell — beschleunigt an . Die Zer-
rüttung der Kreditmärkte hat eher noch zugenommen. Zn be-
sonderer Weise wird die Lage Deutschlands durch die zunehmende
Abschließung wichtiger Länder vom Weltmarkt erschwert. Die
Rückwirkungen hieraus für Deutschland sind um so schwerwiegen,
der, als Deutschland nur durch Aussuhrsteigerung den Devisen¬
saldo erarbeiten kann, dessen es zur Befriedigung seiner aus¬

ländischen Gläubiger bedarf.

Eine Erklärung Elimsoas
Washington . 16. Dez . Staeissekrerär Stimson gab vor dem Fi¬

nanzausschuß des Repräsenlantenbauses . der über die Zustim¬
mung zu dem von Hoover verkündeten Moratorium beräl . eme
längere Erklärung ab. Er führte dabei aus , dab Präsident Hoo¬
ver das Moratorium , obwohl es sich, soweit Amerika in Frage
komme , hauptsächlich auf die Schuldenzahlungen der früheren
alliierten Regierungen beziehe, in erster Linie deswegen vorge¬
schlagen habe, um den Wirkungen der Panik , von denen die deut¬
schen Finanzen betroffen worden seien , zu steuern. Denn diese
Panik griffe auf das übrige Europa und drohe auch Amerika in
die Weltkrise zu verwickeln. Stimson skizzierte dann die Enrwick-
lung der deutschen Wirtschaftserbolung nach dem Kriege , die sum
größten Teile auf geborgtem Gelds hätte aufgebaut werden
müssen . Da Deutschlands Kredit schwach gewesen sei, sei die fi-

Englischer Verstoß zur RepmalieiMage
London, 17. Dez . Eine englische Note über die Reparations-

,rage wurde in Paris überreicht . Die englische Forderung , daß
die kurzfristigen Handelskredite Priorität vor den Reparations-
>ahlungen genießen sollen, wird in der Note nachdrücklich be¬
gründet . Eine Festlegung auf einzelne Punkte , die in einer
früheren französischen N e verlangt worden war , wird vor¬
behaltlich des Berichts oes Baseler Prüfungsausschusses ab¬
gelehnt . Die englische Regierung behält sich also freie Hand für
die internationale Konferenz vor. Die diplomatischen Verhand¬
lungen über Zeit und Tagungsort dieser Konferenz sind in deg
letzten Tagen auch in London geführt worden , haben aber noch
kein bestimmtes Ergebnis gehabt . In politischen Kreisen hält
man es für wahrscheinlich, daß die Konferenz am 14 . Januar

ln Brüssel zusammenkreten wird . Es ist aber durchaus möglich,
daß hierin nur der englische Wunsch zum Ausdruck kommt.

Das Kabinett hat gestern abend seine dreitägige Dauersitzung
beendet . Die Beratungen umfaßten beinahe alle wichtigigeren
Gebiete der Regierungspolitik , vor allem Reparationen und
internationale Verschuldung, Währungsfragen , Zölle und Ab¬
rüstung . England wird nicht nur versuchen , eine dauerhafte Lö¬
sung der Reparationsfrage und eine Fundierung der kurzfristi¬
gen Kredite durchzusetzen , sondern gleichzeitig Probleme der
Währung , des Goldes , der Zölle und der Abrüstung in die Ge¬
neraldebatte hineinziehen . England hofft, die Konferenz zu
einem großzügigen Versuch des Wiederaufbaues der Weltwirt¬
schaft führen zu rönnen.

nanzielle Hilfe in grobem Umfange in Form von kurzfristigel
Krediten erfolgt , die beim Einsetzen der Depression im Jahr«
1929 Deutschland in eine schwierige Lage gebracht hätten , beson¬
ders , da es jährlich enva 400 Millionen Dollar an Reparationen
hätte zahlen müssen . Deutschland sei durch das Zusammentreffen
aller dieser Faktoren der Mittelpunkt der Weltverschuldung ge¬
worden , und Deutschlands Zusammenbruch hätte die ganze Welt
schwer in Mitleidenschaft gezogen . Andererseits zeige die Ent¬
wicklung Deutschlands, dab ihm, wenn es die Krise überwinde,
eine gesunde und erfolgreiche Zukunft bevorstehe, und daran sei
auch das Ausland interessiert ; denn „bei feiner zentralen Lase
iu Europa stellt Deutschland, wenn es seine Gesundheit wiederer¬
langt , eine starkes Bollwerk gegen Unstetigkeit und Kommunis¬
mus dar , während , wenn man Deutschland fallen liebe, die Ka¬
tastrophe nicht auf Deutschland beschränkt bleibe , sondern sicher¬
lich andere Nationen mit hineinziehen und die Finanzsysteme al¬
ler wichtigeren Staaten , darunter auch Amerikas , stark berühre»
würde ." In seinen weiteren Darlegungen führte Stimson auf
Befragung aus , das Moratorium sei unabwendbar und der ein¬
zig richtige Weg zur Wahrung der amerikanischen Interessen ge¬
wesen ; denn wenn man den Schuldner von sich aus die Zahlun¬
gen einstellen lasse , so seien die Aussichten, dab er je seine Zah¬
lungen wieder beginne , äußerst gering . Eine Verlängerung des
Moratoriums sei nicht beabsichtigt, und der Vorschlag, dis
Kriegsschuldenkommission wieder zu errichten, geschehe gerade,

s damit künftig im ordentlichen , in den Schuldenverträgen vorge-
f sehenen Verfahren und unter sofortiger offizieller Beteiligung
i des in der Schuldenkommission vertretenen Bundeskongresses die
, Frage der Zahlungsfähigkeit der Schuldner geprüft werden
? könne . Die Errichtung der Kommission stelle also keine Bindung
! dar , wie Hoover sie angesichts der schweren und plötzlichen Panik
! in Deutschland im Juni habe übernehmen müssen . Als weitere
! Illustration der verzweifelten Lage Deutschlands gab Stimso«
! anschließend an die Erklärung den englischen Text des Brieses
? von Hindenburg an Hoover vom 20. Juni bekannt.

Gewerkschaftler zur Notverordnung
Werlin , 16. Dez . Die Spitzenvertretungen der Sozialdemokrati-

sschen Partei , des Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbundes,
des Aia - Bundes , des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes und
des Reichsbanners nahmen in einer gemeinsamen Tagung zur

j neuen Notverordnung und zur Lage im allgemeinen Stellung,
s Der Vorsitzende des ADEB ., Leipart , setzte sich mit der Notver-
j ordnung , insbesondere mit den Lohnkürzungen , auseinander . Er
l betonte , es sei Aufgabe der gesamten Arbeiterbewegung , mit dazu
! beizutragen , dab die angekündigte Senkung der Preise nachdrllck-
z lich durchgeführt werde. Mit den Reparationen müsse Schluß ge-
i macht werden. Denn was gutzumachen gewesen wäre , sei längst

^ getragen worden. Er rufe erneut die Arbeiter der ganzen
Welt dazu auf . der Herrschaft der Reparationen nicht länger
den Nacken zu beugen. Was die Notverordnung betreffe , so lege
sie der arbeitenden Bevölkerung schwere Lasten auf . Es liege aber
nicht im Jnreresse der Arbeiterschaft , einen Bürgerkrieg herauf¬
zubeschwören . Vielmehr müsse sich die Arbeiterschaft den Glau¬
ben an die Zukunft und an die eigene Stärke bewahren . Darauf

s beschäftigte sich der Vorsitzende der sozialdemokratischen Reichs-
i tagsfraktion Dr . Breitscheid mit den leitenden Ideen der Not¬

verordnung und den Folgerungen , die sich für Partei und Wirt¬
schaft aus ihr ergeben. Erforderlich sei. alle Kraft an die inter¬
nationale handelspolitische Verständigung zu setzen Dr . Breit¬
scheid wandte sich in diesem Zusammenhang gegen die deutsche
Schutzzollpolitik. Das Kabinett Brüning , so erklärte er weiter,
bemühe sich zwar , die Lohnsenkungen durch Preissenkungen aus¬
zugleichen. Die Maßnahmen des Kabinetts würden aber auf
eine schematische Methode binauslaufen . Demgegenüber sei die
Schaffung eines Kartell - und Monopolamtes zu fordern . Weiter
befaßte sich der Redner mit der Miet - und Zinsherabsetzung . Er
forderte , daß zum Zwecke der Mietsenkung anstelle der privaten
Kavitalbildung im höheren Maße die Zwangskapitalbildung
durch die öffentliche Hand gefördert werde. Wenn die SPD . ge¬
gen die alsbaldige Einberufung des Reichstages gestimmt habe,
so sei dies auf die gegenwärtigen Verhältnisse zurückzuiübren.
Die Haltung der SPD . sei dadurch veranlaßt , daß der Faschis¬
mus bintangehalten werden müsse.

!
-

Neues vom Tage
Reichsminister Dr . Schiele beim Reichspräsidenten

Berlin , 17 . Dez . Der Herr Reichspräsident empfing an
Donnerstag vormittag den Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft , Dr . Schiele , zum Vortrag.

Gouverneur Schnee als Sachverständiger für die
Mandschurei ausersehen

Berlin , 17. Dez . Ein Berliner Abendblatt meldet , daf
der Völkerbundsrat beschlossen habe , als deutschen Ver¬
treter im Sachverständigenausschuß den Gouverneur a . D
Dr . Schnee in die Mandschurei zu entsenden . Wie wir von
unterrichteter Seite erfahren , liegt ein solcher Beschluß noch
nicht vor . Man kann aber wohl damit rechnen , daß Ex¬
zellenz v. Schnee mit dieser Aufgabe betraut werden dürfte,

Bundesrat Dr . Motta zum Bundespräsidenten gewählt
Bern » 17 . Dez . Die Vereinigte Bundesversammlung be¬

stätigte sämtliche sieben Mitglieder der obersten Landes¬
behörde des Bundesrats auf die weitere Amtsdauer von
vier Jahren und wählte zum Vundespräsidenten für 1932
Vundesrat Dr . E . Motta, zum Vizepräsidenten den Vor¬
steher des Volkswirtschaftsöepartements , E . Schultheß.
Motta tritt zum vierten Male das Amt des Vundespräsi¬
denten an.

Keine Teilnahme Amerikas an der internationalen
Kriegsschuldenkonferenz

London , 17. Dez . Wie Reuter aus Washington meldet,
wird es in amtlichen Kreisen als unwahrscheinlich betrach¬
tet , daß Amerika an einer allgemeinen Kriegsschulden - und
Repararionskonferenz teilnehmen wird.

Erläuterungen zum Reichsbankausweis vom 15 . Dezember
Werlin , 17 . Dez . Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15.

Dezember 1931 hat sich in der zweiten Dezemberwoche die ge¬
samte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lom¬
bards und Effekten um 80,3 Millionen auf 4117,3 Millionen RM.
verringert . An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusam¬
men sind 53,3 Millionen RM . in die Kassen der Reichsbank zu¬
rückgeflossen . Die Bestände an Gold und deckuugsfähisen Devisen
haben sich um 15,0 Millionen auf 1160,5 Millionen RM . verrin¬
gert . Im einzelnen haben die Goldbestände um 2,9 Millionen
auf 1002,2 Millionen RM . und die Bestände an deckungsfähigen
Devisen um 12,1 Millionen auf 158,4 Millionen RM . abgenom¬
men . Die Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige De¬
visen betrügt 25,6 Prozent wie in der Vorwoche.

Führer der deutschen Abrüstungs -Delegation
Berlin , 17. Dez . Der deutsche Botschafter in Angora , Ru¬

dolf Nadolny , ist zum Führer der deutschen Delegation auf
der am 2 . Februar in Genf beginnenden Abrüstungskonfe¬
renz bestimmt . Mit dieser Ernennung hing es zusammen»
daß der Botschafter , der nach Berlin berufen worden war,
vor einigen Tagen vom Reichspräsidenten empfangen wor¬
den ist. Der zweite Delegierte wird Gesandter von Weiz*
säcker sein.

Ivprozentige Kürzung der Löhne im Ruhrgebiet
Essen, 17 . Dez . Zechenverband und Bergarbeiterverbände tra¬

ten zusammen, um nach den Bestimmungen der Notverordnungen
die vom 1 . Januar 1932 ab geltenden Lohnsätze festzulegen. Da die
Gewerkschaften eine gütliche Einigung ablehnten , setzte der
Schlichter, Prof . Dr . Brahn die neuen Löhne folgend bindend
fest : 1. Sämtliche Tariflöhne des bestehenden Tarifvertrages
werde« um 10 Prozent gekürzt. 2 . Diese Regelung tritr am 1.
Januar 1932 in Kraft und läuft bis zum 30. Avril 1932 . Sie
kann erstmalig zu diesem Termin mit monatlicher Frist gekündigt
werden . Erfolgt keine Kündigung , so läuft der Vertrag mit glei¬
cher Kündigungsfrist jeweils einen Monat weiter.
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Aus Stadt und Land j
Altensteig , den 18. Dezember 1931 . ?

Weihnachtspostverkehr. Für den Weihnachtsverkehr !
sind vom Postamt Altensteig besondere Maßnahmen ge- ;
troffen worden . Am Sonntag , den 20 . Dez . , ist der Post - !
schalter außer von 11—12 Uhr auch von 14—16 Uhr geöff - !
net , an diesem Tage werden auch gewöhnliche Pakete an - !
genommen. In den Zügen 19 (Altensteig ab 19.18, Nagold !
an 20. 12) und 20 (Nagold ab 20 .47 , Altensteig an 21 .37) s
verkehren Bahnposten wie Werktags . Am 24. Dez . (hei - !
liger Abend) werden die Postschalter um 16 Uhr geschlos - !
sen , Fernsprech- und Telegraphen 'dienst wie an sonstigen
Werktagen . Am Christfest finden Brief - und Paketzustel - <
lungen im Anschluß an Zug 8 (Altensteig an 9 .30) im
Ortsbezirk statt . Am Stephanstag ruht der Ortszustell-
dienst, dagegen werden die Landpostboten ihre Gänge wie
Werktags ausführen . Am Sonntag , den 27 . Dez . , werden
im Ortsbezirk Briefzustellgänge und nach Bedarf auch
Paketzustellung erfolgen , im Landbezirk ruht der Zustell¬
dienst. Am 24 . und 27 . Dez . werden die Abendsahrten -
Dornstetten —Pfalzgrafenweiler bis nach Altensteig aus¬
gedehnt werden (Dornstetten ab 20 .50, Altensteig an s
21 .50) , demzufolge beginnen die Frühfahrten am 25 . und s
28 . Dez . schon in Altensteig (Altensteig PA . ab 6 .00 , Dorn¬
stetten an 7 .05 Uhr ) .

Borficht bei Geldvermittlern . Wir haben unsere Leser
wiederholt daran erinnert , bei Geldaufnahmen durch Geld¬
vermittler vprsichtig zu sein . Bei der heutigen großen
Geldknappheit haben es manche Leute darauf abgesehen,
Gelder, die sie nicht haben , anzubieten und aus Kosten der
Leute , die in Not sind , zu leben und ihnen vollends die
letzte Mark abzunehmen . Der Geschäftsstelle einer Zei¬
tung ist es unmöglich, reelle und unreelle Angebote zu
unterscheiden und abzulehnen . Deshalb gilt es, bei jedem
fremden Eeldverleiher die nötige Vorsicht walten zu lasten. !

Weihnachtsfeier. Am kommenden Sonntag , den 20 . Dezem¬
ber 1931 , abends 7 Uhr findet im Saale des Easthofes zum
„Grünen Baum " eine Weihnachtsfeier mit Eabenver- j
losung statt , veranstaltet vom Arbeitcrgesangverein „Sänger - j
tust" Altensteig und der Freien Turnerschaft . Das reichhaltige
Programm mit Eesangsvorträgen , turnerischen Aufführungen,
sowie zwei Theateraufführungen: „Weihnachtsklänge im
Armenhaus"

, Schauspiel in drei Akten und „Sie will einen
Bubikopf" , Lustspiel in einem Akt, beide Stücke von Carl Siber,
wird den Besuchern einen genußreichen Abend bereiten. Den
beiden strebsamen Vereinen zu dieser Feier einen guten Ver- j
lauf und vollen Erfolg. (Siehe Inserat .) C.

Gustav Werners Werl. Die Gustav Werner-Stiftung zum
Bruderhaus versendet in diesen Tagen den 48 . Jahresbericht s
über die vielseitige Arbeit auf dem Gebiet der Jugenderziehung j
und Berufsfürsorge und der Pflege und Beschäftigung der so- !
genannten „halben Kräfte"

. Die Mutteranstalt Reutlingen s
und die neun Zweiganstalten beherbergen 1009 Personen, da- ;
runter 314 Kinder und Jugendliche und 516 Pfleglinge und
halbe Kräfte. Die innerhalb des Bruderhauses von jeher ge¬
pflegte Ausbildung Jugendlicher in der Landwirtschaft hat er¬
höhte Bedeutung gewonnen angesichts der Bestrebungen, er¬
werbslosen Jugendlichen den Uebergang in die Landwirtschaft
zu ermöglichen und sie für landwirtschaftliche Arbeiten amu - s
lernen. Bei den Industriebetrieben Maschinenfabrik und Pa - s
pierfabrik hat sich die Wirtschaftskrise recht nachteilig ausge- !
wirkt und die Sorge um die ungeschmälerte Weiterführung des s
Liebeswerks Vater Werners erhöht . Der Bericht enthält neben s
statistischen Zahlen Angaben über die Einnahmen an Pflege - -
geldern und an Liebesgaben. Ein Vergleich dieser bescheidenen s
Einnahmen mit der Zahl der das ganze Jahr hindurch versorg - i
ten Personen läßt erkennen , welch bedeutender wirtschaftlicher
Rückhalt die mit den Anstalten verbundenen landwirtschaftlichen
Betriebe für die Anstalten sind ; zugleich sind diese landwirt - :
schaftlichen Betriebe die fast ausschließlichen Beschäftigungs¬
gelegenheiten für die Hunderte halber Kräfte. Das Lebens¬
werk Vater Werners ist in dieser Notzeit der nachhaltigsten ^
Unterstützung mehr als je bedürftig.

« '

Nach Waterloo
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus

von Fritz Ritzel . §43
Von weit und breit kamen Leute her ; auch Herzog

Wilhelm sandte einen Boten und ließ Heinrich Schilling nach
seinem Schlosse in Wiesbaden entbieten, wo der Heimge¬
kehrte aus das Leutseligste von dem hohen Herrn empfangen
und nachträglich mit der Tapferkeitsmedaille für die in der
Schlacht bei Waterloo bewiesene Bravour ausgezeichnet
wurde. Der liebenswürdige Fürst erkundigte sich bei dieser
Gelegenheit auch eingehend nach dem jetzigen Verhältnis
Heinrich Schillings zu seinem Weibe Anne Margret und ver¬
nahm gerührt und staunend über solche Seelengröhe , daß
Heinrich auf alle seine Rechte verzichten wolle , um das Glück
und den Frieden der Wernerschen Eheleute nicht zu stören.
Lebhaft bedauerte der Herzog , daß ein Manu von derartiger
Gesinnung die Absicht hege , nach vollzogener Scheidung und
Regelung der Erbschaftsangelegenheiten wieder das Land zu
verlassen und bot dem seltenen Mann , um ihn zum Bleiben
zu bewegen, eine gute bezahlte Stellung im Staatsdienste an.
Heinrich lehnte in seiner schlichten Weise unter der Begrün¬
dung ab , daß nur ein ganz neues Leben in weiter Ferne die
Wunden , welche das Schicksal seinem Herzen geschlagen habe,
nach und nach heilen könne . Mit innigem Verständnis drückte
ihm der Herzog die Hand und entließ den Wackeren mit der
Versicherung , daß er ihm stets in Gnaden gewogen bleibe und
den innigsten Anteil an seinen ferneren Schicksalen nehme.

Und alles ging seinen Gang , wie Heinrich Schilling es
mit Anne Margret , Konrad und den Ssinigsn vereinbart
hatte . Der Rodenberger Hof verblieb Frau Katharina
Schilling und ihrem Sohn Hanssörg, während Heinrich das
Erbteil seines Stiefbruders erhielt. Den größten Teil des¬
selben ließ er auf dem Nodenberger Hofe zugunsten Anne

. Margrets und seines Kindes stehen , durch welche Verfügung
feine Stiefmutter in keinerlei Verlegenheit geriet, denn größere
Kapitalien, um Heinrich ganz auszuzahlen- wären in dem
immer noch unter der Einwirkung der langen Kriegsjahre

Göttelfingen , 17 . Dezember . (Ein Zeichen der Zeit .)
Bei der am 15 . ds . Mts . stattgefundenen Hofgut - u . Wald¬
versteigerung von Eisenbach steigerte die Öberamtsspar-
kasse Freudenstadt , die eine Hypothek auf dem Anwesen
hat , das ganze Hofgut samt lebendem und toten Inventar
um 8000 Mark . Vom Wald , der in verschiedenen Parzel¬
len versteigert wurde , wurden von Gutsbesitzer Johs.
Pseifle -Eöttelfingen für ca . 60 Morgen Wald im HaAerg
8000 Mark geboten . 22 Morgen im Elashäuserwald , wo¬
rauf ein Mübelfabrikant das Höchstgebot machte, brachten
13 000 Mark , 12 Morgen im Schorrenberg steigerte Flasch¬
nermeister Rothfuß -Mitteltal um 3800 Mark . Der Zu¬
schlag soll am Dienstag , den 22 . Dezember, erfolgen.

*

— Calw , 17 . Dezember. Die Bautätigkeit war in die¬
sem Jahr nicht groß . Auffallenderweise werden nun vor
Weihnachten gegenwärtig drei neue Wohnhäuser in An¬
griff genommen , wobei wieder eine Anzahl von Arbeitern
Beschäftigung finden . Auch bei der Stadt konnte den Er¬
werbslosen ein Verdienst verschafft werden durch die Her¬
stellung einer neuen städtischen Anlage auf dem hohen
Felsen . — Das Hausier- und Bettlerunwesen nimmt sehr
stark überhand . Besonders werden die außen gelegenen
Stadtteile heimgesucht. Die Not der Zeit macht sich eben
sehr bemerkbar . Manche gut gekleidete junge Leute wol¬
len nicht betteln , aber eine Kleinigkeit verkaufen , um das
Leben zu fristen . Daß es unter den Bettlern recht unan¬
genehme und aufdringliche Leute gibt , ist bekannt . Leider
kann man nicht immer unterscheiden, ob eine Gäbe ange¬
bracht ist . Die Wanderarbeitsstätte ist so stark belegt wie
noch nie.

Pfrondorf OA . Tübingen , 17 . Dez . (Explo sTb neiner
Eiergranate . ) Gestern nachmittag machte sich der 11-
jährige Willy Maier beim Heimgang von der Schule auf
einem Komposthausen zu schaffen und fand eine Eier¬
granate . Diese entlud sich plötzlich und zertrümmerte dem
Jungen die rechte Hand vollständig.

Spaichingen , 17 . Dez . (Explosion . ) Am Mittwoch
vormittag ereignete sich im Büro des Schlachthauses eine
ziemlich schwere Explosion, bei der die im Büro Anwesen¬
den, Veterinärrat Dr . Knaupp und Schlachthausverwalter
Kupferschmid, zum Teil erhebliche Brandwunden im Ge¬
sicht und an den Händen erlitten . Die beiden Herren be¬
merkten beim Betreten des Büros einen starken Gasgeruch
und in der Meinung , dieser entstamme dem Ofen , öffnete
Kupferschmid die Ofentüre , worauf sich das im Zimmer
vorhandene Gas entzündete und eine heftige Explosion ent¬
stand. Durch die Stichflamme wurde besonders Schlacht¬
hausverwalter Kupferschmid förmlich in Brand gesetzt, die
Flammen aber sofort von Dr Knaupp durch lleberwerfen
feines Mantels gelöscht.

Stuttgart , 17 . 12 . (Besuch der Höh . Bauschule.) Die Höh.
Bauschule in Stuttgart wird im Winterhalbjahr 1931/32
von 543 Schülern besucht. Davon sind 500 Württemberger.

Beginn der Weihnachtsmesse. Am Donners¬
tag hat die Stuttgarter Weihnachtsmesse wieder begonnen.
Die Stände entlang der Dorotheenstraße , am Schillerdenk¬
mal , auf dem Charlotten - und Marktplatz nd Heuer nicht
so zahlreich vertreten wie in früheren Jahren . In der
Hauptsache werden Wäsche und Kleidungsstücke , dann Ge¬
schirr . nur noch vereinzelt Smelwaren . angeboten.

Böchingen OA Oberndorf , 17. Dez. (Brand . ) Mitt¬
woch früh brannte das große Doppelökonomiegebäude der
Landwirte Joseph Schwarz und Johannes Stoll hier nie¬
der . Die Gebäude waren mit den Scheunen zusammengebaut
und nur durch eine Bretterwand getrennt . Im Hause des
I . Schwarz wurde eine Geldkassette entwendet und daraus
130 RM . Bargeld entnommen und die leere Geldkassette
wieder ins Laus aeworien.

leidenden Lande nur mit der größten Mühe aufzutreiben
gewesen . Auf einen durch dis Bitte Heinrichs bewirkten Er¬
laß des regierenden Herzogs hin hatte die Kirchenbehörde
die Vollziehung der Scheidung Heinrichs und Anne Margrets
beschleunigt , so daß das betreffende Urteil schon vor einer
Woche gesprochen worden war . Auch war es den vereinten
Bestrebungen Heinrichs und Hansjörgs gelungen, die Mut¬
ter zur Einwilligung mit der Heirat Hansjörgs und der
schönen Müllerstochter zu bewegen.

Frau Schilling war durch dis vielen überstandenen
Seelenkämpfe mürbe geworden; sie hatte einsehen gelernt,
daß das wahre Glück des Herzens nicht allein vom irdichen
Besitz abhängt . Wohl hatte sie sich in wiedererwachtem
Stolze nochmals gegen die Verbindung gewehrt, doch war
ihr Widerstand auf die eindringlichen Vorstellungen Hein¬
richs hin, der seinen geliebten Bruder Hansjörg unter allen
Umständen glücklich wissen wollte, immer matter und matter
geworden und schließlich ganz erlahmt , als beide Söhne sie
auf die gefährliche Mitw ' sserichaft des Grundmüllers an den
früheren Vorgängen hingew' esen. Auch ließ sich gegen das
Mädchen selbst ja weiter nichts cinwenden, als daß es nicht
so begütert war , wie dies Frau Schilling bei ihrer künftigen
Schwiegertochter gewünscht hätte. Pauline war von muster¬
haftem Fleiß im Haushalt , genoß den tadellosesten Ruf und
stach in betreff ihrer äußeren Erscheinung die reichsten
Bauerntöchter in der ganzen Runds aus . Das muntere Ding
würde übrigens mit seinem immer gleichen Frohmut einen
ganz anderen, frischeren Geist in die weiten Räume des
Rodenberger Hofes bringen , wenn es daselbst als Hausfrau
schaltete. Mochten die m>.t heiratsfähigen Töchtern gesegneten
Großbauern der Umgegend — samt dem Netter Weiringer
— die Nasen darüber rümpfen, daß Hansjörg keine bessere
Partie machte — für sie, die Mutier , war es die Haupt¬
sache , daß ihr heißgeliebter Sohn wahrhaft glücklich
wurde. —

Dies hatte Frau Schilling alles erwogen und war am
letzten Sonntag , ohne etwas von ihrer Absicht zu sagen , im
höchsten Staat , mit einem ungeheuren Regenschirm bervasf-

s Ebingen , 17. Dez . (Nachahmenswert . ) Das hie-
s sige Elektrizitätswerk hat dem Wohlfahrtsamt 5000 KW.
l Lichtstrom zum halben Preis von 20 Pfg . pro KW . zur
! Verfügung gestellt, der den Arbeitslosen und Wohlfahrts-
, empfängern überlassen wird.
s Gundelfingen OA . Münsingen , 17. Dez . („Preis-
! abbau " auf ein paar Stunden . ) Sonntag nacht
§ gab ein gut aufgelegter hiesiger Gastwirt in sehr vorgerück¬

ter Stunde an die noch anwesenden, wahrscheinlich auch
schon in guter Stimmung befindlichen Gäste das Bier um
30 Pfg . pro Liter ab Der „Umsatz" stieg sofort ganz ge-

> waltig , allerdings auch die Folgen . Einen weiteren „Preis-
! abbau " von 50 Prozent konnten die Gäste jedoch nicht mehr

auswerten.

Oberboihingen OA. Nürtingen , 17. Dez . (Opfer sei¬
nes Berufs . ) Ein Opfer seines Berufs wurde der
69 Jahre alte Maurer Gustav Vogel, der seit 32 Jahren
in der Ottoschen Fabrik in Unterboihingen in Diensten
stand und dort hauptsächlich das Fabrik -Wehr , den Aussatz
nachzusehen und auszubessern usw . zu besorgen hatte . Als
er nun am Montao morgen dieselbe Arbeit wieder ver¬
richten wollte , kam auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise
der Nachen über das Wehr hinaus und blieb unter dem
Wehr hängen , während der Mann bis heute noch nicht auf¬
gefunden werden konnte.

Gmünd , 17 . Dez . ( E i n N u t r i a - E s s e n . ) Die meiste»
Leser kennen den wertvollen Pelz der Nutria , des argen¬
tinischen Bibers , dessen Zucht seit einigen Jahren mit Er¬
folg in deutschen Farmen ausgenommen worden ist. Di«
wenigsten werden jedoch wissen, daß das Fleisch dieses rei¬
nen Pflanzenfressers einen ausgezeichneten Braten gibt

! und wohl in Bälde sich auch bei uns auf der Speisekarte
! vorfinden wird . Das erste offizielle Nutria -Essen fand kürz-
j lich im Rahmen eines Pelztierzüchterkurses, den Professor
> Dr . Walther in Hohenheim veranstaltete , auf der Pelztier-
> farm Collenhof, Mögglingen bei Schwäb. Gmünd , statt.
^

Das Fleisch steht unserem Wildpret in keiner Weise nach.

! Göppingen , 17 . Dez . (Vom Auto angefahren .)
s Am Mittwoch nachmittag wurde in der Nähe des Bahnhofs

Birenbach ein 7 Jahre alter Knabe , der hinter einem mit
Reisig beladenen Fuhrwerk unmittelbar vor einem Kraft »,
wagen die Straße überqueren wollte, von diesem angefah»
ren , zu Boden geworfen und schwer verletzt.

Aus Baden
Grafenhausen bei Neustadt i . Schw. , 16 . Dezember. Die

l Schwierigkeiten im deutsch-schweizerischen Handelsverkehr wir-
! ken sich beim Holzhandel des Schwarzwaldes beson¬

ders schwerwiegend aus . Während bisher vom Holzhieb in den
Waldungen von Grafenhausen der größte Teil nach der nahen

§ Schweiz geschickt werden konnte , lassen sich die Händler jetzt nur
! noch zu Verträgen mit einer ganzen Reihe von Sicherungen
: herbei, wodurch der Handel außerordentlich gehemmt ist.
j Untermettingen bei Waldshut , 16 . Dezember. Jäger fanden' im Walde von Dietlingen , unweit der Schliichtalstraße bei Eu-

tenberg, einen Schädel und die Knochen eines weiblichen Kör¬
pers. Der Schädel wies gewaltsame Zertrümmerungen auf.
Bei der Leiche lag noch eine Handtasche , Schuhe , Reste von Klei¬
dern und ein Stück eines Strohhutes . Wie die Familie Jsabo
in llntermettingen bestätigt, handelt es sich hier anscheinend
um die Reste der Leiche der Elisabeth Jsabo , die seit dem 8 . Juli
1928 verschollen ist. Auf dem Bahnhof in Schluchsee ließ sich
damals einen Tag später der 31 Jahre alte Schneidergeselle
Johann Oberle vom Zuge überfahren. In seiner Tasche fand
man einen Abschiedsbrief , in dem er erklärte , er scheide frei¬
willig aus dem Leben , nachdem er die Tochter seines Arbeit¬
gebers Jsabo , mit der er ein Liebesverhältnis unterhielt , am
Tage zuvor getötet habe.

net, in der Richtung nach dem Galgenkopf davongegangcn,
nachdem sie ihre Söhne gebeten hatte , ihre Rückkehr in
einigen Stunden zu erwarten - Mit der alten Entschiedenheit
war sie auf der Grundmühle in die Wohnstube eingelreten,
hatte, ohne das Vergangene mit einem Wort zu erwähnen,
dem Müller und seiner Tochter derb die Hand geschüttelt und
beide ersucht, sich fertig zu machen , um mit ihr nach dem
Rodenberger Hof zu gehen . Ehe sich Vater und Tochter
von ihrer Ueberraschung erholt hatten , waren sie von der
resoluten Frau schon über die Schwelle geschoben worden.
Auf alles Fragen der wißbegierigen Pauline , was denn um
Himmelswillen los sei , erfolgte seitens der Bäuerin nur die
Antwort : „Des werft du schon sehe

'
, komm' nur mit ! "

Der wortkarge Müllerandres hatte nur glückselig gelächelt
und mit dem Kopfe gen ' ckt, während er die Haustüre be¬
dächtig schloß und mrt langsamen Schritten den voraus¬
eilenden Frauen folgte . Er wußte , nun würde alles gut
und sein liebes Kind glücklich werden . Denn daß dis stolze
Herrin des Rodenberger Hofes selbst auf die Grundmühle
kam und ihn und die Tochter abholte, das war ihm der
sichere Beweise dafür , daß Hansjörgs Liebe den Steg über
den Widerstand der Mutter davongetragen hatte . Auf dem
Rodenberger Hof hatte es dann eine stürmische Verlobungs¬
szene gegeben , bei welcher Hansjörg in alter Lustigkeit ab¬
wechselnd die Braut , dis Mutter , den Bruder und den
Grundmüller umarmte . Bis in dis späte Nacht hatten die
Gläser aneinander geklungen und selbst über Heinrichs
ernstes Gesicht war bei dem Anblick der Glückseligkeit des
jungen Brautpaares ein zufriedenes Lächeln geflogen.

Die Leute im Dorfe hatten nach der unerwarteten Heim¬
kehr Heinrichs und nach dessen fast ebenso unerwarteter Ver¬
söhnung mit der Stiefmutter allerdings viel zu munkeln und
zu vermuten. Man erinnerte sich daran , daß die öffentliche
Meinung Frau Schilling beschuldigt hatte, den Stiefsohn um
sein Erbe gebracht zu haben und daß Heinrich selbst vergeblich
Schritte unternommen hatte , um die Stiefmutter zur An¬
erkennung seiner Rechte zu zwingen.

(Fortsetzung folgt.)
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Brennendes Irrenhaus . Das Irrenhaus in Eharlotte-
town auf der Prince Edwards -Insel (Kanada ) ist durch
eine Feuersbrunst vollkommen eingeäschert worden . 400
Insassen konnten von der Feuerwehr aus dem brennenden
Gebäude gerettet werden . Drei Kranke sind verbrannt und
drei andere werden noch vermiet.

1M00V RM . gezogen . Der 100 000 RM .-Eewinn der
Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie fiel auf die Nummer
265 653 in der ersten Abteilung in Achtelteilung nach Hessen-
Nassau, in der zweiten Abteilung in Achtelteilung nach
Berlin.

Aus dem Gerichtssaal
Oberbürgermeister Dr. Haller-Reutlingen vor Gericht

Tübingen, 17 . Dez . Vor dem Großen Schöffengericht wurde
heute die gegen den Oberbürgermeister Dr. Haller von Reut¬
lingen angestrengte Beleidigungsklage verhandelt. Es handelt
sich dabei um ein anonymes Schreiben , das seinerzeit in Reut¬
lingen großes Aufsehen erregt hat und durch das sich 12 Per¬
sonen beleidigt fühlten, weil ihnen zum Vorwurf gemacht wor¬
den war , sie hätten den Oberbürgermeister unter die Kontrolle
des Rechtsrats Rapp stellen wollen und weil ihre Handlungs¬
weise als eine Schande für ganz Reutlingen und als ein elendes
Spiel bezeichnet wurde . Von den Beleidigten sind die Herren
Roth , Oesterrieder , Freytag , Seiz , Weit . Kalbfell. Kurz , Schra-
din und Kurr zur Verhandlung als Nebenklägerzugelassen . Ober¬
bürgermeister Dr . Haller gab zu , der Verfasser der anonymen
Schrift gewesen zu sein , bestritt indessen jede Veleidigungsabsichi
und betonte , daß über eine berechtigte Kritik von ihm nicht hin¬
ausgegangen worden sei . In der Verhandlung, die zwei Tag«
in Anspruck nehmen dürste , werden etwa 30 Zeugen vernom¬
men werden.

Neue Belastung für Vöb im Sklarek -Prozeb
Berlin , 17. Dez . In der Verhandlung des Sklarekprozesses

sollte auch eine Frau Seidler , die Wahrsagerin der Sklareks ver¬
nommen werden . Die Zeugenaussage des Verwaltungsdirektors
der Kleiderkammer des Berliner Jugendamtes , Golz , bedeutet
eine neue Belastung für den früheren Oberbürgermeister Böb.
Golz sagte unter seinem Eide aus , daß eine von Böb unterschrie¬
bene Magistratsverfiigung es dem Jugendamt ausdrücklich aus,
erlegt habe, seinen Kleiderbedarf bei den Sklarets zu decken.
Golz fügte weiter hinzu , daß er sich um diese Verfügung „berum¬
gedrückt" habe.

Vorsitzender : Also haben Sie , indem Sie sich um die Verfü¬
gung hcrumdrückten , Ihre Pflicht verletzt.

Golz: Doch nicht. Hätte ich im Sinne der Verfügung gehandelt,
so wäre die Stadt geschädigt worden.

Vorsitzender : Also häte demnach der Oberbürgermeister Böh
durch seine Verfügung die Stadt geschädigt?

Golz: Zu dieser Ansicht gelangte ich. als ich die von den Skla-
reks gelieferten Waren sah . (Bewegung.) Ich bade also dis
Verfügung nicht beachtet und es sind deshalb niemals Vorwürfe
gegen mich erhoben worden.

, Vorsitzender : Erfuhren das die Sklareks nicht? Sie hörten doch
das Gras wachsen.

Golz : Das kann schon sein . Aber die Sklareks wollten mich als
Kunden gar nicht haben . Sie wußten ^ daß mit mir nichts zu ma¬
chen war. Als sie es versuchten , mir eine gröbere Partie Schuhe
- weiter Qualität als erste Qualität zu liefern und in Rechnung
zu stellen , legte ich energisch Einspruch ein und verlangte gestem¬
pelte Ware. Daraufhin wiesen die Sklareks ganz einfach ihren
Lieferanten an , auf die für mich bestimmten Schube einen Stem¬
pel aufzudrücken. Das kam mir zu Obren und ich monierte die
Ware selbstverständlich und wies den ganzen Posten zurück.

Vorsitzender : Wie groß war denn die Preisspanne zwischen
der ersten und der zweiten Qualität?

Golz: Der Preisunterschied betrug 1 .30 Mark.
Vorsitzender : Und wie groß war ihr Bedarf an Schuhen?
Golz : Etwa 12 000 Paar . (Bewegung.)
Leo Sklarek richtete einen wütenden Angriff gegen den Zeugen

und spricht beiläufig von 1000 Mark , die der Zeuge seinerzeit er¬
halten habe . — Golz weist die Andeutung zurück . Man habe ibm
einmal gesagt , daß es keine Schwierigkeiten machen würde 1000
Mark für die Waisenkinder zu stiften . Er — Golz — sei aber
picht darauf eingegangen.

Der Vorsitzende schließt die Erörterung mit der Bemerkung ab;
Das ist eben einmal einer, der nichts angenommen bat!

Die weitere Verhandlung drehte sich um den Grundstücksver¬
laus an die Sklareks. in dem die Anklage den Angeklagten Dcg»
ner und Schneider den Vorwurf der pflichtwidrigen Begünstigung
macht . Der Vorsitzende äußerte bei dieser Gelegenheit: „Ich
möchte nur wissen , wer eigentlich beim Berliner Magistrat die
Sachen gelesen hat , die er unterschrieb ! Man hat »ich beim Ober¬
bürgermeister geeinigt über den Verkauf einer Parzelle und dann
unterschrieb man eine Vorlage über drei Parzellen.

"

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 17. Dezember
Zutrieb : 4 Ochsen , 5 Bullen , 38 Jungbullen . 90 Rinder. 14

Kühe , 380 Kälber, 715 Schweine. Unverkauft: 4 Ochsen, 47 Rin¬
der.

Bullen: ausüem . 23—24 (23- 25) , oollfl . 20- 22 (21 - 22 ) .
Rinder: ausgem. 33—36 (unv.) , oollfl . 25—30 (unv.) , fl.

iO—24 ( unv .) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk. 38—40 (36—39) ,

Mittl. 33—37 (32—35) , ger . 28—31 ( unv .) .
Schweine: von 240—300 Pfd . 46—48 (47—48 ) , von 200

bis 240 Pid . 45—46 (45- 47) , von 160—200 Pfd . 44—45 ( 43- 45) ,
von 120—160 und unter 120 Pfd . 41—43 ( 40—42) . Verlauf:
Großvieh schleppend. Ueberstand . Kälber lebhaft. Schweine mä¬
ßig.

Stuttgarter Häute- und Fellauktion vom 1K. Dez . An der heu¬
tigen Württ . Häute- und Fellauktion wurden für das wllrtt.
Auktionsgefälle folgende Preise erzielt: Kubbäure 30—49 P »d.
»0—31 Pfg . , 50- 50 Pfd . 37,25—29 , 60- 70 Pfd . 42- 47 100 U.
m . Pfd . 50 .25—51,60 Pfg . : öchsenbäutc bis 29 Pfd . 27 Pfg .. 30
bis 49 Pfd . 32. 50—59 Pf !». 42 60- 79 Pfd . 47—50 . 80 —99 Ptd.
43—45. 100 u m. Psd . 43 Pfg . ; Rinderhäute bis 29 P »d . 40 Pm ..
80—49 Pfd . 42—43 , 50- 59 Pfd. 46.50—49, 60—79 Prd. 51 brs
53 . 80 U. m . Pfd . 52 Pfg . ; Bullenbäute bis 29 Pfd 28 50 Pfg .,
30—49 Psd. 27 - 29. 50—59 Pid . 31 —32 60—79 Pfd 28—30. 80
bis 99 Pfd . 27- 28. 100 u . m . Pfd . 26- 30 Pfg; Schußbmlte 22

- - - - — - — - — — "" "" " ^ -15 Pfd . 50

Pfg . , Lammfelle 14 Pfg .. Schuß 10 Pfg - Tendenz : Der Preisruck
gang setzt sich fort , Kalbfelle mußten 15 Prozent Eroßorehhaute
1S-—20 Prozent nachgeben . Nächste Auktion : 19 . Januar 1932.

BrzirkSvrrjammlung brr landwirMaftllAen GmvistiMoflen in EMuien
j Die am gestrigen Donnerstag im Saal des Gasthauses

zur „Traube " in Ebhausen stattgefundene Bezirksver-
fammlung der landwirtschaftlichen Genossenschaften war
außerordentlich gut besucht , was der Bezirksobmann,
Schultheiß a . D . D e n g l e r - Ebhausen bei seinen Be¬
grüßungsworten mit Genugtuung feststellte . Auf der Ta¬
gesordnung stand zunächst ein Vortrag von Direktor
Ereiner vom Landesverband , der hauptsächlich über
die gegenwärtigen Geld - und Kreditverhältnisse sprach.
Da wir hierüber schon anläßlich der am Anfang dieses
Monats in Calw siattgefundenen Bezirksversammlung
berichteten, wo der Redner über das gleiche Thema sprach,
können wir uns heute über feine Ausführungen kurz fas¬
sen . Er betonte hauptsächlich , daß Aussicht auf eine
Besserung der gegenwärtigen Eeldlage nicht bestehe.
Außerdem feien die Reparationen nur auf ein Jahr gestun¬
det . Seiner Ansicht nach könne aber von einer weiteren
Reparationsleistung überhaupt nicht mehr gesprochen wer¬
den . Ein Fehler sei es, daß die Regierung nicht schon seit
Jahren durchgegriffen habe . Inzwischen seien verschiedene
Milliarden aus Deutschland verschoben worden . Der
Staat könne nicht helfen . Nurch durch Selbsthilfe sei noch
eine Besserung der finanziellen Verhältnisse zu erwarten.
Weiteres Kapital könne in die Darlehenskassen herein¬
geschafft werden durch eins größere Werbetätigkeit , an der
es in den Darlehenskassenvereinen sehr viel fehle. Die
Kapitalbildung sei außerordentlich schwierig . Aber immer
noch würden größere Kapitalbeträge in andere Kanäle
abwandern , statt den Darlehenskassen zuzufließen . Schuld
daran sei vielfach die Angst vor einer weiteren Inflation,
oder daß die Leute glauben , es könne über das Geld bei
den Kassen nicht mehr verfügt werden . Weder das eine
noch das andere sei der Fall . Er halte eine Inflation für
ganz ausgeschlossen . Das genaue Gegenteil sei der Fall,
da das Geld so rar sei . Im Ausland habe unser Geld wie¬
der vollen Wert . Die Anlage des Geldes in Sachwerten
sei eine verfehlte Anlage . Wenn heute gekauft würde,
was vor Jahren an Sachwerten gekauft worden ist , würde
alles viel billiger sein. In den Abhebungen bei den Kas¬
sen sei nun ein Stillstand eingetreten , aber es hätte auch
nicht so weiter gehen dürfen . Eine Inflation hält der
Redner nur möglich , wenn ein Umsturz von linksradikaler
Seite erfolgen würde . Aber dann würden Zustände ge¬
schaffen , bei denen man sich über die Inflation überhaupt
nicht mehr zu unterhalten brauche. Der Redner bedauerte,
daß das Geld vielfach immer noch zurückgehalten werde.
Unter den jetzigen Umständen sei es besser , das Geschäft in
den Darlehenskassen lieber kleiner zu halten , als zu viel
zu machen . Es müsse eben jeder seihen , mit eigener Kraft
durchzukommen. Im übrigen hob der Redner hervor , daß
die letzte Geldkrise in dieser katastrophalen Auswirkung
nicht hätte kommen müssen . Es sei in den letzten Jahren
in einer Weise gewirtschaftet worden , wie wenn man den
Krieg mehrfach gewonnen hätte . Noch zu keiner Zeit habe
man ein gesundes Genossenschaftswesen nötiger gehabt,
wie heute . Er bat die Anwesenden, sich für dasselbe ein¬
zusetzen.

An der nun folgendenDiskussion beteiligten sich
die Herren Hanselmann -Simmersfeld , Hartmann -Ebers-
hardt , Stadtpfleger Frauer -Wildberg , Stadtschultbeiß
Schmelzle-Wildberg und Oekonomierat Häcker-Nagold . Auf
die verschiedenen Ausführungen der Redner bemerkte
Direktor Ereiner , daß die Zentralkasse , im Gegensatz zu
der Ansicht des ersten Redners , den Darlehenskassen in
der Kreditgewährung zu weit entgegengekommen sei und
daß die Zinsspanne der Zentralkasse gegenüber den Zen¬
tralkassen eine bescheidene sei. Die Darlehenskassen müß¬
ten sehen , daß sie die Außenstände , die zusammen 4 Mil¬
lionen Mark betragen , hereinbringen . Wenn diese in ab¬
sehbarer Zeit hereinkämen , würden sich die Verhältnisse
der Kassen mit einem Schlag ändern . Es sei notwendig,
hier einmal Ordnung hereinzubringen . Der Redner sprach
die Bitte aus , dieser Frage besondere Aufmerksamkeit zu
schenken. Im übrigen sagte er bezüglich der Zinssätze, daß
diese ab 1 . Januar eine Senkung erfahren . In welcher
Höhe , wisse man allerdings noch nicht (mindestens 1 Proz .) .

Nun ergriff Diplom -Landwirt Teutschländer das
Wort zu seinem Vortrag über landwirtschaftliche Tages¬
fragen . Er kam in seiner Einleitung auf die schlechten
wirtschaftlichen Verhältnisse zu sprechen und sagte, daß die
Schuldenlast der deutschen Landwirtschaft 12—13 Milliar-

' den betrage . Die Belastung sei heute größer als in Frie¬
denszeiten , besonders durch den viel höheren Zinsfuß . Die
Zwangsversteigerungen haben in der Landwirtschaft ge¬
waltig zugenommen . Zu den allgemeinen schlechten wirt¬
schaftlichen Verhältnissen sei die schlechte Ernte des letzten
Jahres hinzugekommen und die katastrophalen Viehpreise.
Die landwirtschaftlichen Kreise habe eine tiefe seelische De¬
pression ersaßt . Trotz aller Schwierigkeiten dieser Zeit
gelte es, den Mut nicht zu verlieren ; die Mutlosigkeit führe
zum Ruin . Der deutsche Bauer werde sich bei aller
Schwere der Zeit behaupten . Zwei Erkenntnisse seien
festzuhalten : 1 . die jetzige Zeit sei nur eine Etappe aus
dem wirtschaftlichen Abstieg und 2 . gebe es , da der Staat
nicht mehr helfen könne , nur den Weg der Selbsthilfe . So-

Die deutschnationale Reichstagsfraktion zur
Notverordnung

Berlin , 17 . Dezember. In der am Donnerstag abge¬
haltenen Sitzung der Reichstagsfraktion der Dn . Pp . be¬
richtete Fraktionsführer Dr . Oberfohren über die letzte
Notverordnung . Die Fraktion müsse diese Verordnung
ablehnen, weil es sich bei den Regierungsmaßnahmen
um einen bisher nicht dagewesenen Eingriff in die Rechts¬
und Vertragsverhältnisse handle , und weil damit staats¬
sozialistische und planwirtschaftliche Jdeengänge gefordert
würden . Nach einem Protest gegen das Verbot rechts¬
stehender Zeitungen beschäftigte sich die Fraktion mit der
Außenpolitik . Hier wurde verlangt , daß dem deutschen
Volk die Wehrhoheit zurückgegeben werde . Abzulehnen
sei jede auch durch einzelne technische militärische Zuge¬
ständnisse erkaufte Anerkennung der Versailler Entwafs-

j lange nicht alle Restmittel der Selbsthilfe erschöpft seien,
I brauche man aber nicht zu verzweifeln . Im übrigen be-
i zeichnete es der Redner nicht für richtig, daß man gegen
? die Gehälter der Beamten Sturm laufe . Man dürfe die
- Kaufkraft nicht zu sehr schwächen, was auch der Landwirt-
s schaft schade . Auf die künstlichen Düngemittel zu sprechen
i kommend, stellte der Redner fest , daß die Stickstoffpreise

60—60 Prozent des Friedenspreises betragen . Das Kali¬
salz stehe allerdings noch hoch. Es sei aber ein falscher
Schluß , das Kalisalz deshalb nicht zu verwenden ; man
dürfe unter keinen Umständen eine einseitige Düngung
vornehmen . Es solle nicht nur Menge , sondern auch
Qualität erzeugt werden . Auch heute lohne sich noch der
Kunstdünger . Auch bei der Viehzucht solle man nicht auf
die Zahl der Köpfe, sondern mehr auf die Qualität sehen.
Nicht die Masse des Viehes mache es, sondern die Quali¬
tät . Nach Ansicht des Redners wäre es besser gewesen , wenn
schon seit Jahren die genossenschaftliche Viehverwertung
eingeführt worden wäre . Im übrigen sei es so , der Händ¬
ler kaufe nur das bessere Vieh und man liefere der Genos¬
senschaft das schlechtere und erwarte von ihr doch den glei¬
chen Preis . Mit den Viehpreisen wäre es noch schlechter
gekommen, wenn die Regierung nicht viel darauf bezahlt
und das Vieh ins Ausland geschasst hätte . Der Redner
warnte davor , jetzt die Ställe zu räumen ; die niederen
Viehpreise würden nicht so bleiben . Die Milchschwemme,
die man heute habe , könne man nicht durchhalten . Man
müsse die Schwemme abstoppen durch Verarbeitung und
Steigerung des Selbstverbrauchs . Auch bezüglich der
Butter empfehle sich eine Qualitätssteigerung . Der Redner
ist bezüglich des Geldes der Ansicht , daß man auch heute
noch in den Ortschaften Geld auftreiben könne. Sonst würde
man z . B . nicht den Hausierern so abkaufen können, wie es
geschehe. Man solle bei den ansäßigen Geschäftsleuten kaufen.
Es gelte , das Geld herauszuschaffen und den Dar¬
lehenskassen zuzuführen . Auch sei -es falsch , nach und nach

j die Aussteuer für die Töchter zu kaufen und die Ware im
j Schrank zinslos liegen zu lassen . Besser wäre es nach
s seiner Ansicht , das Geld anzulegen und das Geld auf ein¬

mal herzugeben , wenn man die Aussteuer brauche (was
ein Zwischenrufer allerdings bestritt ) . Auch ist der
Redner der Ansicht , daß bei den Bauern noch manches zu
Grunde gehe durch schlechte Wirtschaftsführung . Im übri¬
gen dürfe man nicht verzagen . Der Redner zitierte den
bekannten Vers : „Du sollst an Deutschlands Zukunft
glauben " und schloß seine Ausführungen mit dem Hin¬
weis , daß jeder Einzelne die furchtbare Verantwortung
dafür trage , ob der Bauernstand weiter abwärts gehe,

> oder ob dieser durchhalte.
j Auch an der sich nun anschließenden Diskussion wurde
s lebhafter Anteil genommen. Es sprachen Rothfuß -Wart
s über die Holzentwertung , Kaiser -Zumweiler über die Not
S der Hühnerfarmen , Eenreindepfleger Kalmbach über den
§ Unsinn der Landsrauen , Margarine zu kaufen und die
j eigene Butter zu verkaufen . Missionar Göhring wies
i ebenfalls auf die Schwierigkeiten der Hühnerfarmen und

auf die allzuhohen Futterpreise hin . Hirschwirt Dllrr-
^ Wart rief zur Einigkeit auf . Nur diese mache stark und
i könne Helsen . Diplomlandwirt Teutschländer betonte
! schließlich noch, daß wieder Sparsamkeit im Kleinsten not¬

wendig sei , besonders auch bei der Jugend . Nachdem noch
! die Geflügelzüchter zu einer anschließenden besonderen Ve-
i sprechung , zwecks Organisation derselben eingeladen waren,

dankte der Vorsitzende den Referenten für ihre lehrreichen
Ausführungen und bezeichnete es als Pflicht der landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften , dem Verband das größte Ver¬
trauen entgegenzubringen.

Nun folgten die Wahlen. Der Obmann , Schultheiß
a . D . D e n g l e r - Ebhausen und sein Stellvertreter und
Kassier, Stadtpfleger Frauer - Wildberg, die beide seit
der Gründung des Verbands , der im Jahre 1903 als erster
Bezirksverband des Landes gegründet wurde , mit großer
Hingebung ihres Amtes walteten , wollten beide nicht mehr
gewählt werden . Als Bezirksobmann wurde dann ein¬
mütig Bürgermeister Mutz - Ebhausen und als sein Stell¬
vertreter Rechner Scheck - Wildberg gewählt . Die son¬
stigen Vezirksvorstandsmitglieder wurden wiedergewählt.
Nachdem Kassier Frauer noch den Kassenbericht erstattet
hatte , wurde aus Vorschlag von Bürgermeister Schmelzle-
Wildberg beschlossen, die nächste Bezirksversammlung in
Wildberg abzuhalten . Als der Vorsitzende für den zahl¬
reichen Besuch der Versammlung und den Rednern allen
gedankt hatte , sprach Bürgermeister Mutz dem seitherigen

- Bezirksobmann , Schultheiß a . D . Dengler und Eärtner-
! Wildberg , dessen ' Stellvertreter Stadtpfleger Frauer , den
^ wohlverdienten Dank für ihre langjährige Mühewaltung
! aus . Auch Diplomlandwirt Teutschländer dankte diesen
: namens der Zentralkasse für all das , was beide an dem
! Genossenschaftswesen getan haben . Damit fand die an-
; regend verlaufene Veranstaltung ihren Abschluß.
i In der angeschlossenen Versammlung der Geflügelzüch¬

ter , bei welcher Diplomlandwirt Teutschländer referierte,
wurde angeregt , der Eierabsatzgenossenschaft in Stutt¬
gart bezw. der Zweigstelle in Horb beizutreten . Die Ge¬
nossenschaft hat im letzten Jahr 8 Millionen Eier umgesetzt.

nungsbestimmungen . Die Erfüllungspolitik
müsse weiter bekämpft werden.

Verordnung über Preisschilder und Preisverzeichnisse
Berlin , 17 . Dezember. Der Reichskommissar für Preis¬

überwachung hat eine am 1 . Januar in Kraft tretende
Verordnung erlassen, die für das Bäcker -, Fleischer- und
Friseurhandwerk die deutlich sichtbare Anbringung von
Preisschildern und Preisverzeichnissen in den Ländern vor¬
schreibt . Die Polizei ist angewiesen, dem Reichskommissar
unmittelbar Nachricht zu geben, wenn infolge hartnäckiger
und böswilliger Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften
der Verordnung die Untersuchung der Fortführung von
Betrieben oder die Schließung von Betriebs - und Geschäfts¬
räumen angezeigt erscheint.

Gestorben
Aach : Gottlieb Weinmann , 44 Jahre alt.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Altensteig.
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/<sbei1er - 6e83n § vereln „8än8erlu8l " ^ Iten8tei§
freie ? urner 8ctiaft ^ I1en 8 lei § .

Am 8onnt3A, den 20. Dezember 1931 , abends
7 Dnr im Oastbok rum „ Orlinen öaum"

wvsnnseins-kviv?
mit OadenverlosunZ.
Programm: LhorZesänZeder Läufe¬
rinnen und Länger. Purneriscke Auk-

kükrungen der Turnerinnen u . Turner.

Pkeater - Aukkükrun § en

„ ^Veibnachtsklänge im Armenhaus"
Lckauspiel in 3 Wirten von Carl Zider

„8ie will einen kudlkopi"
Lustspiel in 1 Akt von Larl Lider.

Oie Kinwoknerschalt von dier und Omgedung laden
ireundliebst ein der Aussckuü.
8gslökknung s/z7 Okr. — Eintritt tür blicktmitAlledsr50 Pfennig.
Lrverdslose Kaden gegen Vorreigen des Ausweises kreien Eintritt.

8 (Lüt 2 vn - Verein Oarr ^vöüer.

Am LonntaZ, den 20 . Oeremder,
abends 7 blkr im Qastkaus rum
„ kdirsck " hält der Verein seine

WiMü -lm
verbunden mit theatralischen Aui-
iübrungsn u . musikalischer Nnter-
kaltunf , woau jedermann kreund-
lickst eingeladen wird.

Der Aussckuü.

NeuweUer.

U k>!r ASMAil m NMM!
Wähler und Wählerinnen

besinnt Euch in letz 'er Stunde , den rechten Mann aus der
Gemeinde zum Bürgermeister zu wählen. Wählt keinen
Mann , der nicht fähig ist , die Geschicke der Gemeinde gerecht
und un ibhängig von einem Verwandtschaf soerhälmis zu letten.
Laßt Euch keinen Sand in die Aug n streu n . Wählt einen
Mmn der Tat, der auch durch e n solides und aufrichtiges
Wesen, sowie durch offenen und edlen Charakter j ' derz it be¬
wiesen hat, daß er würdig ist, das Vertrauen einer Gemeinde
in schwerer Zeit zu genießen . Gebt Eure Stimm n dem einzig
Fähigen aus der Gemeinde und wählet geschlossen den un¬
eigennützigen Mann -der Tat

Fritz Hlmstluunn jr.
zu Eurem Bürgermeister. Als tüchhg 'r Geschäftsmann hat
er tatsächlich schon bewiesen, daß ec von der Gemeinde nicht
abhängig ist.

Viele Wähler.

^ vv » osusosnllssss
(Württemberg)

Unkündbare 4 °/» >§s Darlehen au ttausdau , tt^po-
tkekenablösunf . existenaZründunf.
' A.uskunkt und Prospekte durch ttauptvertretsr:
i n . tValcher , Ltuttgart , Nömerstr . 72.

S»M BSmr
zum MihtillchlsW!

immer an Weihnackten. Wie praktisch ist es da wenn
die Böden mit kldlhlsSA-Bohnerwachs behandelt sind.
Es gibt keine Aufregung , wenn jemand «afsen,
schmutzigen Schuhen ins Zimnvr kommt,denn iridIS85<V-

Bohne wachs ist unempfindlich gegen Wäger und Fuv-
abdrücke Dabei braucht man nur erne Pfunddose
für 8—6 Zimmer . Schöne , behagliche Feiertage gibt
es nur mit

ZedvLrrvM - Lrog . kk . Zeklamdörgsr

Nr . 296

Preissenkung im BiMnudrl!
Um dem Publikum die nach der Notverordnung am I . Januar 1932
einlretende Preissenkung schon jetzt zugmekommeu zu lassm , h iben wir
die Preise der vor dem 1 . Januar 1931 erschienenen Weike mit sofortiger
Wirkung im Rahmen der Notverordnung um l0 °

« gesenkt. Ausge¬
nommen sind Volksausgaben und Sammlungen , Karlen und im Ent¬
stehen begriffene Bandausgaben.

W. Riekersche Buchhandlung, Menslelg

W

handzwiegsnäht und holzgenagelt , durchaus
Lederfutter, eigene Fabrikation

SkMseksn . Mspann
^.saspsw unü ksns
empfiehlt billigst

Mgust 5eeger, ZckiiIlgescW
Alten st eig

io pi ' vrsni » svstt

rux. cies Neiliglipsur -Mun8tei ' 8
in sein», kmiina

LIskuvZunviaer 'rukliek sarsntser '1
am 22. veremder 1931

IA42 Oeicißevvrnne unrt 1 Prämie rus.

- ^

^.VTPI'LjL 1 KU. porw uncl leiste
-0extra — 2u Naben bei

LdösjsZi'l! scktt cl. 8e!MiM
Stuttgart Stuttgart
hneUriclistrsNe 58 fttiirklsttsNe 8
uua cien belmnnten VerNauksstellen

Zr»

A
c>-r

P0
KVO

AUensteig
Elektr . Christbanm-

BeleuchttMg
Elektr . Herd

sowie Elektr.
Treppenlicht - Automat
verkauft

Frau Iannasch.
Zi kaufen gesucht!
Eine hochträchtige

Altensteig.

Wintermäntel
Lodenmäntel
Arbeitsmäntel
Herrenanzüge
Knabenanzüge
Windjacken
Sporthosen
Arbeitshosen
Arbeitsanzüge
Anzug - und
Ueberzieherstoffe

empfiehlt zu äußerst billigen
Preisen

M L»
Praktisch denkt
Wer nützlich schenkt

oder junge Kuh.
Christian Dieterle

Schreinerei, Grömbach.

Tafelwagen

von Mark 3 .— an

M H SWIS . D« .

LvlbUMIIkraklisoke Weib-

nackt8M8cb6nlL6!

86lb8t3N86keitiAl6 ?6äclisirokr-
8e88elu. -- 'I't8eIis, Wa3okjLörb6,
8ckwai2tvs8ctikörb6, 8ctili6Ü-
Kölbs, dläkkorbs, Llamsn-
8tAnä6r ete . in de8ter uncl
8ctiöli8ler ^.usiükiunZ mit K ^ L ^

wie

M -U 0

1 L

LNp. Korbmacher, AlteusteiA
poststraLe 174.

8 Mlivarkll! 7 L.
6 kr! 8tbanm 8ckmnck
OroLe ^ uszvakl in prsktibclien ^Veik-
ngciil 8^6sc !ienii 6 n in

H1rrli . kllrrsUrll . lirlsnterlemrsu
8klfikIfI6 kllr Oginen , berren und Kinder
in preiswerter Auswahl.

vspi inwmm , nssoia
Vorstaätpialr.

Neuweiler.

Milvapge ? !
aui r ur 0 ?i8»oi'8lskisi 'wsni k

Wählt nur einen Mann, der auch feinen Mitbürgern ge-
wissrnhaft und ehrlich in die Augen schauen kann.

Es geht um das Ansehens der Gemeinde.
Darum denkt, bevor Ihr zur Wahlurne geht an ver¬

gangene Zeiten und wählt am 19 . Dezember nur den
Kandidaten «rpsek

Viele Wähler.

Aichelbergs

Wahlvorschlag!
Aichelberg Mb Barster r. -gr. Baam"

„ Friedrich Schlecht , Malermeister
„ Fritz Merie. Famatzalter

Werbers Anwalt Kiiblkr!
„ Gottfried Schleeb. lGottsr. Soba .)

Wähler gebt diesen Zettel unverändert ab.
Mehrere Wähler.
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